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Sehr geehrte Eltern,  
liebe Schülerinnen, verehrte  
Kolleginnen und Kollegen! 
Inzwischen haben wohl alle erkannt, dass an-
gesichts sinkender Kirchensteuern und stei-
gernder Kosten die Einführung von monatlich 

�

40 Schulgeld ab September 2004 unaus-
weichlich ist. Und es sollte auch niemanden 
mehr geben, der behauptet, er müsse seine 
Tochter wegen des Schulgeldes von der Schu-
le nehmen: Die Geschwisterermäßigung gibt 
es automatisch und die Anträge zur Schuld-
geldermäßigung und Schulgeldbefreiung lie-
gen im Sekretariat aus oder können von unse-
rer Service-Seite im Internet downgeloadet 
werden:  

http://gymnasium.st-ursula.net/f_serv.html. 
Jetzt geht es darum, die Erhebung des Schul-
geldes möglichst unbürokratisch und auf Dauer 
für unser Sekretariat wenig belastend zu orga-
nisieren. Dazu hängt dieser Schl ossl aut e ei-
ne Einzugsermächtigung an, die Sie bitte 
bis Ende der Woche unterschrieben über 
Ihre Tochter an die Schule (Klassleitung) 
zurückgeben.  
Zu den zusätzlichen Aufgaben, die sich derzeit 
im normalen Schulalltag ergeben - Abitur, Ein-
schreibung, Probeunterricht -, kommen die 
Vorbereitungen für das G8, die zum Teil auch 
die G9-Schülerinnen berühren. Weil wir die Be-
lastung, die die verlängerten Schultage und 
der unumgängliche Nachmittagsunterricht für 
die 10 - 12-jährigen Mädchen bringen, mög-
lichst niedrig halten wollen, soll das Ende des 
Schultages auf 16:00 Uhr (bislang: 16:30 Uhr) 
vorverlegt werden. Dadurch können die Schü-
lerinnen die BOB um 16:17 Uhr erreichen. Al-
lerdings müssen auch die Schulbusse entspre-
chend angepasst werden, was sich sehr 
schwierig gestaltet. 
Abschließend möchte ich die Aufmerksamkeit 
auf das unmittelbar bevorstehende Abitur 
2004 lenken, das am kommenden Freitag für 
alle Abiturientinnen mit dem schriftlichen 

Grundkursabitur beginnt und am Freitag, dem 
25. Juni mit der Abiturfeier endet.  
Ich wünsche unseren 29 Schülerinnen Gottes 
Segen, Konzentration, Ausdauer und die nöti-
ge Ruhe, damit sie ihre Leistungen aus den 
zurückliegenden zwei Jahren in den Abiturprü-
fungen bestätigen können. 

 

(Dr. Rainald Bücherl) 
 

 

Termine bis  
Ende Juni 

07. Mai Beginn der Abiturprüfungen 
10.-14.05. Neueinschreibung 
24.-26.05. Probeunterricht 
19.-26.05. 16 unserer Schülerinnen in Genf 
20.-24.05. Berlinfahrt des LK G/Sk 12 
24.-26.05. Colloquium 
29.5.-13.6. Pfingstferien 
16.-20.06. Schülerinnen beim Katholikentag in Ulm 

30.06.04 Schlosslaute Nr. 9 

�  

Sitzung des 

Schulforum 

 Herr Dr. Bücherl  
Zu seiner 2. Sitzung in diesem Schuljahr (ein-
schließlich „Adventsmarkt“ war es die 3. Sit-
zung) tagte am 24. März das Schulforum. Die-
sem wichtigen Gremium gehören unter dem 
Vorsitz des Schulleiters zwei Lehrer, drei El-
ternvertreter und drei Schülerinnen an. Wegen 
der übergreifenden Thematik waren die ent-
sprechenden Vertreter der Realschule dazuge-
laden. 
Beraten wurde zunächst darüber, wie im 
nächsten Schuljahr die zwei beweglichen Fe-
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rientage, die wir verpflichtend auf den 5. und 
7.1.2005 legen müssen, hereingearbeitet wer-
den können: Kürzung der Frühjahrsferien um 
zwei Tage oder zweimaliger Samstagsunter-
richt (inkl. Tag der offenen Tür). Die Probeab-
stimmung brachte kein eindeutiges Ergebnis 
und außerdem sollten wegen der Schulbus- 
und Geschwisterfrage auch die Nachbarschu-
len befragt werden. 
Als nächstes war die Organisation des 
„Schlossfestes“ am Mittwoch, dem 28. Juli zu 
beraten. Dazu wird eine Arbeitsgemeinschaft 
aus sechs Personen gebildet, der Vertreter der 
drei relevanten Gruppen aus den beiden Schu-
len angehören und die in dieser Woche die Ar-
beit aufnimmt. 
Schließlich wurden die Eckpunkte für den 
Stundenplan im nächsten Schuljahr diskutiert. 
Danach soll der Unterricht für Klassen mit 
Nachmittagsunterricht (5., 6., 10 und 11.) nach 
der 5. Stunde um 12:05 Uhr enden und nach 
der einstündigen Mittagspause um 13:00 Uhr 
fortgesetzt werden. Außerdem soll der Schul-
tag um 16 Uhr enden, damit die Schülerinnen 
die BOB um 16:17 Uhr erreichen können (sie-
he Vorwort). Da bei diesem Konzept die vier 
Nachmittagsstunden der 11. Klasse nicht mehr 
an einem Tag unterzubringen sind, kam von 
diesen Schülerinnen deutlicher Widerspruch. 

�  

 

BOB und RVO: 
Passbilder für 
nächstes Schuljahr 

Sekretariat 

Alle Schülerinnen, die mit einem öffentlichen 
Verkehrsmittel zur Schule fahren, bringen bitte 
bis spätestens 10. Mai ein Passbild mit und 
geben es im Sekretariat ab. Auf der Rückseite 
Name, Klasse und Verkehrsmittel eintragen. 
Für den RVO ist jedes Jahr 1 Bild erforderlich, 
für die BOB nur alle zwei Jahre, d.h. 5.,7. und 
9. Klasse müssen ein Bild abgeben; werden 
beide Unternehmen in Anspruch genommen, 
braucht man gegebenenfalls 2 Bilder.  

Später abgegebene Fotos können nicht mehr 
berücksichtigt werden. Die Schülerinnen bzw. 
Eltern müssen sich dann selbst beim zuständi-
gen Landratsamt um die Fahrkarte kümmern. 

Auch Schülerinnen, die einen MVV-Ausweis 
besitzen, müssen die Gültigkeit des Ausweises 
kontrollieren und gegebenenfalls einen neuen 
beantragen (Anträge beim zuständigen Land-
ratsamt). 

 

Damen Europa Cup 
in Lenggries 

Herr Haider, 
SC Lenggries 

Brief v. 1.3.2004 

„Sehr geehrter Herr Dr. Bücherl, 

wir möchten uns auf diesem Weg nochmals bei ih-
nen für die Unterstützung bei der Durchführung der 
beiden Damen Europa Cup Slaloms vor drei Wo-
chen bedanken. Die Freistellung der "Skiclubmäd-
chen" ihrerseits hat sicher zur gelungenen, von al-
len Seiten vielgelobten, Durchführung der Veran-
staltung beigetragen. Von internationalen Events 
dieser Größenordnung profitiert Lenggries als Ge-
meinschaft und insofern ist es sehr positiv, wenn 
auch alle Beteiligten ihren Beitrag leisten. Ihre 
Schule ist hier mit gutem Beispiel vorangegangen. 
Dafür, und für die gute Kooperation in den letzten 
Jahren, möchten wir uns nochmals herzlich bedan-
ken. 
Auf weitere gute Zusammenarbeit, 
Ihr SC Lenggries 

i.A. Karl Haider, Jugendsportwart“  

�  

 

Feste feiern- 

aber richtig 
 

Landratsamt Bad Tölz 

Das Amt für Jugend und Familie veranstaltet in Ko-
operation mit der Tölzer Jugendförderung eine In-
formationsveranstaltung für Jugendliche der 9. und 
10. Klassen mit dem Titel: 

Feste feiern - aber richtig! 
Am Dienstag 18.05.04 um 19.00 Uhr in der 
Tölzer Jugendförderung. 
Ziel ist es, den Jugendlichen Anregungen und Hil-
festellungen zu geben, wie ihre Feiern ein Erfolg 
werden können, sie mit den rechtlichen Rahmen-
bedingungen vertraut zu machen und sie im Rah-
men der Suchtprävention zu einem mäßigen Alko-
holkonsum anzuhalten. Als Referenten werden 
Frau Claudia Koch zum Thema Jugendschutz und 
Herr Andreas Mascher zum Gaststättenund Le-
bensmittelrecht erwartet. Insbesondere werden be-
handelt: 

-GesetzlicheBestimmungen-desrJugendschuzteswi
eAltersbeschränkun-
gen,Alkopops-etrGewerbeaufsicht , Sicherheit bei 
Veranstaltungen Außerdem können Fragen gestellt 
werden zum Therna:" Umgang mit Verantwortung 
und Lärm, Planung, Organisation, Gestaltung, Fi-
nanzen". 
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Computerraum 

aufgerüstet 
 

Herr Dr. Bücherl 

Völlig neu ausgestattet mit neuester Hardware 
und Software wurde in den Osterferien der 
Computerraum Nr. 1 im 4. Stock. Auffällig sind 
vor allem die 20 Flachbildschirme (17''), mit 
denen die Arbeitsfläche erheblich vergrößert 
wird. Auch die "handlichen" Shuttle-PCs (Cele-
ron 2000, 256 MB, 40 GB HDD, DVD, Floppy) 
tragen zur Vergrößerung des Arbeitsplatzes 
bei. Das Hauptanliegen, nämlich die in die Jah-
re gekommene, störanfällige Ausstattung zeit-
gemäß zu ersetzen, wurde erfolgreich umge-
setzt. Die noch funktionsfähigen Altgeräte er-
setzen ältere Geräte im Computerraum Nr. 3 
und erhöhen auch dessen Gebrauchswert. 
Das ist ein weiterer großer Schritt im Bemü-
hen, an den St.-Ursula-Schulen ausgezeichne-
te Arbeitsbedingungen zu erhalten bzw. diese 
laufend zu verbessern. 

�  

 

8 Hohenburgerin-
nen und ein Hohen-
burger in Würzburg 

Carolin Bock, K 12 

„Dass man auf die Männer immer warten 
muss?“ Vielleicht klingt einigen dieser Satz aus 
unserer letzten Theateraufführung „Männer“ 
noch im Ohr. Dass in diesem Stück einige 
wahre Anspielungen zum Ausdruck kommen, 
stellten wir, die 8 „großen“ Mädels aus der 
Theatergruppe, am Mittwoch den 31.03. 
ebenfalls fest. 8 Hohenburgerinnen warteten 
im Schlosshof nur noch auf den einen 
Hohenburger, der uns nach Würzburg 
begleitete: Herrn Keil.  
Nach einer heiteren Zugfahrt kamen wir 
schließlich am Hauptbahnhof in Würzburg an. 
Zu unserer Überraschung stellten wir fest, 
dass die Würzburger zu unserer „Willkom-
mensfeier“ extra ein Frühlingsfest arrangiert 
haben. Gemeinsam bestritten wir also hochbe-
geistert Kettenkarussell- und Geisterbahnfahr-
ten und stürzten uns auf die vielen süßen Le-
ckereien. Dieses Frühlingsfest kam uns genau 
gelegen und das war doch eine sehr nette 
Geste von Würzburg, wie wir fanden. 
Am Donnerstag Vormittag stand vorerst eine 
Einführung in die Welt des Theaters durch 
Herrn Keil auf dem Programm. So erzählte er 

von seinen eigenen Theatererfahrungen und 
zeigte uns einige Filme über Regisseure und 
die Faszination „Theater“. Was macht das 
Theater eigentlich aus? Was unterscheidet das 
Theater von Filmen? 
Nachdem wir dies also theoretisch kennenge-
lernt haben, durften wir uns nachmittags in der 
Praxis davon überzeugen: wir bekamen die 
Gelegenheit, im Würzburger Stadttheater hin-
ter die Kulissen zu blicken. Ein Theatermitglied 
erklärte uns die Arbeitsweisen des Theaters, 
stellte uns einzelne Arbeitsstätten vor, wie z. B. 
die Maske, die Bühnenbildmalerei, die Kos-
tümschneiderei, uvm. und beantwortete all un-
sere Fragen. Wir konnten dort einen Einblick 
gewinnen, in welchen Schritten die Profis eine 
Produktion auf die Beine stellen und erkann-
ten, dass es oft auch bei diesen sehr hektisch 
zugeht, genau wie bei uns. Eine Schülerin 
brachte diese Erkenntnis treffend zum Aus-
druck: „Bei denen ist es genauso stressig, wie 
bei uns während den letzten Tagen vor der 
Aufführung!“ 
Den Freitagvormittag widmeten wir unserer ei-
genen Sommerproduktion 2004! Einige von 
uns waren zwar noch ziemlich müde (dank des 
Abends zuvor), dennoch überlegten wir uns 
verschiedene Stücke, die wir eventuell zur Auf-
führung bringen könnten und lasen uns auch in 
eines ein. Letztlich konnten wir uns dann aber 
doch noch nicht endgültig für ein Stück ent-
scheiden.  
Am Nachmittag besuchten wir zwei Ausstel-
lungen von Tillmann Riemenschneider, einem 
Würzburger Holz- und Steinbildhauer. Anläss-
lich des 1300 Stadtjubiläums konnte man eine 
Ausstellung am Dom und eine Ausstellung sei-
ner Werke in der Festung Marienberg bestau-
nen. Leider nahm dieser Programmpunkt doch 
unerwartet viel Zeit in Anspruch und wir muss-
ten auf eine Mainschifffahrt und die Besichti-
gung eines Schlosses in Veitshöchheim ver-
zichten. Entschädigt wurden wir allerdings a-
bends, als wir nochmals das Würzburger 
Stadttheater besuchten. Diesmal blickten wir 
aber nicht hinter die Kulissen, sondern be-
staunten mit nun sehr viel Hintergrundwissen 
das Musical „Anatevka“. Beeindruckt von der 
schauspielerischen und gesanglichen Leistung 
der Darsteller und auch von dem durchaus er-
wähnenswerten Bühnenbild, verließen wir das 
Theater und ließen den Abend und leider auch 
die gesamte Fahrt gemeinsam ausklingen. Am 
morgigen Samstag sollte es nämlich wieder mit 
dem Zug in Richtung Heimat gehen. 
Der Samstag stand bis zur Abfahrt kurz nach 
Mittag jedem für sich zur Verfügung. Einige 
von uns gingen einkaufen und andere besich-
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tigten weitere Sehenswürdigkeiten bevor wir 
uns am Bahnhof trafen und die Heimreise an-
traten. 
Von der Zugfahrt gibt es nicht viel zu berichten, 
nur von 8 schlafenden Hohenburgerinnen und 
einem schlafenden Hohenburger, die allesamt 
vier schöne Tage erlebt haben und nun zufrie-
den nach Hause fuhren, um die bevorstehen-
den Osterferien zu genießen. Schön war´s!!! 

Bild: Kostümschneiderei im Stadttheater Würzburg 

 
�  

  

Monsieur Ibrahim et 
les fleurs du Coran 

Kinobesuch der 11. Klasse 

Veronika Regber, 11. Kl. 

Am Mittwoch, den 31.03.2004, entschlossen 
wir uns (Frau Kersting und sechs Schülerin-
nen) spontan nach München zu fahren, um 
uns dort im Theatiner-Film Kino den französi-
schen Film „Monsieur Ibrahim et les fleurs du 
Koran“ anzusehen. Schon im Unterricht bear-
beiteten wir Auszüge des Buches von Eric- 
Emmanuel Schmitt und waren begeistert, dass 
der Film jetzt auf Französisch gezeigt wird. Im 
Kino angekommen staunten wir erst mal über 
den sehr kleinen Kinosaal und der kleinen 
Leinwand. Trotzdem genossen wir den schö-
nen Film mit Omar Sharif und der stimmungs-
vollen Musik. Die Erstausführung von Francois 
Dupeyron handelt von einem jüdischen Jungen 
namens Moses, der schon im Teenageralter 
schwere Schicksalsschläge wie den Verlust 
von Vater und Mutter verkraften muss. Moses 
ist ein sehr einsamer Jugendlicher und seine 
einzige Abwechslung im grauen Alltag ist das 
Auf und Ab der Straßenmädchen der Rue 
Bleue. Doch mit Monsieur Ibrahim, der „arabi-
sche Lebensmittelhändler“, freundet sich Mo-
ses an und eine einzigartige Bindung entsteht. 
Der Film ist eine Geschichte über die wesentli-
chen Erfahrungen im Leben. Freundschaft und 
Liebe, Abschied und Verlust und über das Ziel 

das alle haben: Glück! Wenn man die erste 
Lektion befolgt, stellt man fest: Lächeln macht 
tatsächlich glücklich. Der sehr emotionale Film 
hat uns allen sehr gut gefallen, dennoch waren 
wir froh, dass es einen deutschen Untertitel 
gab… Um den angebrochenen Abend ausklin-
gen zu lassen, besuchten wir noch eine Cock-
tailbar in der Nähe des Sendlinger Tores. Aus-
gelassen und in guter Stimmung kamen wir 
gegen 21 Uhr wieder in Bad Tölz an. Alle wa-
ren wir uns einig: So etwas müssen wir öfters 
machen!  

�  

 

Fahrgastbeirat 
der BOB 
Martina Merk, 9b 

Seit kurzem gibt es einen Fahrgastbeirat der 
BOB. Dieses Gremium setzt sich aus Interes-
senvertretern und Fahrgästen zusammen. Die 
Vertreter der Bayerischen Oberlandbahn ha-
ben mich als Schülervertreterin vorgeschlagen, 
da ich bereits als BOB-Lotsin tätig bin. In der 
konstituierenden Sitzung wurde ich zudem zur 
stellvertretenden Sprecherin dieses Beirates 
gewählt. Um Verbesserungsvorschläge und 
Anregungen in den Fahrgastbeirat einbringen 
zu können, bin ich auf eure Mithilfe angewie-
sen. An folgende E- Mail- Adresse könnt ihr 
eure (bitte nur ernst gemeinten) Vorschläge 
schreiben:  

BOB-Probleme@st-ursula.net 
Zu diesem Zweck wird auch ein Fach im 
Sekretariat eingerichtet. 
Eure Schülervertreterin der BOB  
Martina Merk, 9b 

�  
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Redaktion: Dr. Rainald Bücherl, Rolf Quandt 
E-Mail: schlosslaute@st-ursula.net 
Die 9. Ausgabe der Schl ossl aute Schl ossl aute Schl ossl aute Schl ossl aute im Schul-
jahr 2003/04 erscheint am Mittwoch, 30. Juni 
2004. Redaktionsschluss ist Montag, 28. Juni. 
Die Schl ossl auteSchl ossl auteSchl ossl auteSchl ossl aute wird auf unserer Homepage 
(http://gymnasium.st-ursula.net) eingestellt. Sie 
finden diese und vorausgehende Ausgaben 
unter „Aktuell“ oder „StUG intern“. 

 
 


